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PFULLENDORF (sz) - Als der VdK-
Ortsverband Pfullendorf eine Reise
„ins Lipperland“ angeboten hat, da
haben sich viele Mitglieder gefragt,
wo denn das sei. Inzwischen wissen
die über 40 Teilnehmer ganz genau,
wo das ist. Es handelt sich um den
Raum Lippe in Nordrhein-Westfalen. 

Und dass es dort, zwischen Weser
und Teutoburger Wald, auch eine
ganze Menge anzuschauen gibt. Bei
bester Laune gingen die VdKler auf
Tour. Neben den Pfullendorfern, die
auch das Organisationsteam stellten,
waren auch Teilnehmer aus Überlin-
gen, Owingen und Lippertsreute mit
dabei. Alle zusammen hatten nicht

nur wunderschöne Tage, sondern
auch nette Begegnungen und jede
Menge Spaß miteinander. Nach ei-
nem Aufenthalt in Fulda, wo der be-
rühmte Dom besichtigt wurde, ging
es dann nach Extertal, wo man im
Hotel Burg Sternberg Quartier be-
zog. Beeindruckt waren die Ausflüg-
ler am nächsten Tag von der Stadt
Hameln mit ihren wunderschönen
Altstadthäusern. Der berühmte Rat-
tenfänger war zwar gerade in Urlaub,
dafür beantworteten aber zwei char-
mante Stadtführerinnen alle Fragen.
Nicht fehlen durfte eine Schifffahrt
auf der Weser, durch die Altstadt von
Detmold. Dort in der Nähe befindet

sich auch das berühmte Herrmanns-
denkmal, das an die Varus-Schlacht
erinnert, wo die Germanen die Rö-
mer vernichtend geschlagen haben.
Ob die nun tatsächlich dort und auch
so wie immer berichtet, stattgefun-
den hat, diese Fragen sind vorerst
noch ungelöst.

Beeindruckend war auch die Alt-
stadtkulisse von Lemgo, wo man
auch das etwas skurrile, aber in sei-
ner Art wohl weltweit einmalige
„Junkerhaus“ besichtigte. Dieses ist
eine Schöpfung des Künstlers Karl
Junker (1850 bis 1912). Sein unge-
wöhnliches Aussehen erhält das
Haus durch die reich geschnitzte

Bauornamentik innen und außen.
Alle waren sich einig: „So etwas gibt
es doch eigentlich gar nicht.“ Gibt es
aber doch. So wie auch die freilau-
fenden Löwen im Safaripark. Und
nicht zu vergessen: Wenn ältere
Menschen „Party machen“, dann
geht es vielleicht nicht so laut zu, wie
in der Jugend, aber Spaß gibt es alle-
mal. Vor allem, wenn man Schlager
und Volkslieder singt und jeder noch
sein Repertoire an Witzen präsen-
tiert. Als man nach fünf Tagen wie-
der nach Hause kam, da waren alle
etwas müde. Aber man war sich auch
einig: „Nächstes Jahr müssen wir
wieder eine Reise machen.“

Die VdKler vor dem berühmten Junkerhaus in Lemgo. FOTO: VDK

VdK unterwegs im Lipperland
Zwischen Varus-Schlacht und Rattenfänger

PFULLENDORF (sz) - Die Ortsgrup-
pe Wilhelmsdorf mit ihrem Gauvor-
sitzenden Gerd Müller hatte zum tra-
ditionellen Gauwandertag geladen
und 16 Mitglieder der OG Pfullen-
dorf waren trotz widriger Wettervor-
hersage der Einladung gefolgt.

Auf einem gut beschilderten, ab-
wechslungsreichen und anspruchs-
vollen Weg von Wilhelmsdorf führte
die erste Teilstrecke über Höhreute,
dem Birkhof und den Alten Kirch-
weg zum Bauernhof Jehle in Pfrun-
gen zur Zwischenrast und zum Ves-
pern. Auch das Wetter hatte auf Son-

nenschein umgestellt und es boten
sich herrliche Aussichten ins Ried
und die angrenzenden Höhenzüge.
Der Weg durch das Ried zur Grillhüt-
te und der dritte Weg zurück war
dann leichter zu bewältigen und in
Wilhelmsdorf erwarteten die Wan-
derer im Rathaussaal ein reichhalti-
ger Mittagstisch und viele gute Ku-
chen und Torten, die von den Mit-
gliedern gespendet waren. In gemüt-
licher und geselliger Runde wurden
dann alte und neue Kontakte zu den
anderen Ortsgruppen gepflegt, be-
vor die Rückfahrt erfolgte.

Albverein zu Gast
in Wilhelmsdorf 

Gauwandertag dient auch der Kontaktpflege

Beim Gauwandertag kommt das leibliche Wohl nicht zu kurz. FOTO: PRIVAT

PFULLENDORF (sz) - Für den Pful-
lendorfer Trachtenverein ist es
schon beinahe Tradition, der Einla-
dung zur Teilnahme am Festumzug
beim Auggener Weinfest im Mark-
gräflerland zu folgen. 

„Eine Reise ins Weinland Baden
ist immer ein sonniges Erlebnis“, so
prophezeien es die Winzer auf ihrer
Homepage. Trotz Frühnebel und
schwarzen Wolken sollten die badi-
schen Winzer aber Recht behalten,
die Schirme blieben den ganzen Tag
geschlossen. Das Winzerfest wurde
in Auggen 1949 ins Leben gerufen,
um neue Kirchenglocken finanzie-
ren zu können. Heute präsentieren
sich die regionalen Winzer auf dem
Gelände der Winzergenossenschaft.
Der „Auggener Schäf“ ist Wein-
freunden bestens bekannt. Das gro-
ße Highlight des mehrtägigen Festes
ist der Festumzug am Sonntag, an
dem dieses Jahr etwa 60 Trachten-
gruppen und herrlich geschmückte
Festwagen teilnahmen, darunter die
Pfullendorfer Trachten mit ihren viel
bewunderten Radhauben. Immer
wieder mussten sie den Zuschauern
am Straßenrand kurze Auskünfte er-
teilen über die in der Bodenseeregi-
on beheimateten Radhauben. Etwas
Wehmut beschlich die Pfullendorfer
Trachten, als sie die großen Kinder-
gruppen im Umzug sahen. Schon im
Kinder- oder im Bollerwagen reihten

sich – der Größe nach aufgestellt –
Kinder und jugendliche Trachtenträ-
ger aus den verschiedenen Schwarz-
waldregionen im Umzug ein. Pful-
lendorf findet unter Kindern und Ju-
gendlichen nur ganz wenig Begeiste-
rung für dieses historische
Vermächtnis.

Der Umzug endete im Festzelt der
Winzergenossenschaft. Die zahlrei-
chen Gäste wurden mit Musik, gu-
tem Essen und den regionalen Wei-

nen verwöhnt. Die badische Weinkö-
nigin Franziska Aatz, Weinprinzes-
sinnen aus Baden und dem Elsass
stellten sich vor. Der Tag wurde im
Stadion-Restaurant in Pfullendorf
mit einem gemeinsamen Nachtessen
abgeschlossen.

Eine Abordnung des Pfullendor-
fer Trachtenvereins machte auch in
den Ferien keine Pause. Denn es ging
zu den Heimattagen nach Karlsruhe.
Der Landesfestumzug war der Höhe-

punkt und zugleich krönende Ab-
schluss der Heimattage Baden-Würt-
temberg. 

50 000 Menschen zog es an die
Umzugsstrecke in der Karlsruher In-
nenstadt, um insgesamt 90 Gruppen
aus ganz Baden-Württemberg beim
Landesfestumzug zu sehen. Die Pful-
lendorfer Trachten waren Teil der
gemischten Gruppe des Bundes Hei-
mat- und Volksleben vom Bodensee,
Hegau und Linzgau.

Trachtenverein präsentiert sich
Teilnahme beim Festumzug in Auggen und bei den Heimattagen in Karlsruhe

Die Trachtengruppe Pfullendorf mit den sehenswerten Radhauben. FOTO: PRIVAT

WALD (sz) - Beim Hundesportverein
Wald fand die 2. Begleithundeprü-
fung in der Vereinsgeschichte statt.
Die Prüfung wurde von dem erfahre-
nen SWHV- Richter Walter Aupper-
le aus Tuttlingen abgenommen.

Folgende Hundeführer haben die
Prüfung bestanden: Ute Kätsch mit
Boxer John, Elfriede Stroppel mit
Weimaraner Bella, Heike Stöss mit
Mischling Emily, Sandra Flickinger
mit Mischling Diego, Lena Kremer
mit Jack Russel Nala, Cordula Spieß
mit Mischling Gismo, Friedbert
Bruggner mit Schäferhund Gina von
der Marienschlucht, Klaus Fischer
mit Schäferhund Benni, Wolfgang
Kerschbaum mit Schäferhund Hera
vom Speedteam Bodensee sowie ein
Team eines Gastvereins. Ein beson-
deres Lob geht an das Team Wolf-
gang Kerschbaum und Hera. Es er-
reichte die höchste Punktzahl und
wurde damit Tagessieger.

Die Begleithundeprüfung (BH)
ist eine Grundprüfung, in der der Ge-
horsam des Hundes und sein Verhal-
ten in der Öffentlichkeit geprüft wer-
den. Nur wer diese Prüfung besteht,
kann in Zukunft an weiteren Prüfun-
gen in allen Hundesportarten teil-
nehmen. Sie besteht aus zwei Teilen:
einem Teil auf dem Übungsplatz
(Unterordnung) und einer Prüfung
in Verkehr/Öffentlichkeit. So sollen
den Hund zum Beispiel Passanten,
Jogger, Radfahrer oder andere Hun-
de nicht aus der Ruhe bringen und er

sich ihnen gegenüber absolut fried-
lich und umgänglich zeigen.

Bevor der Hundeführer aber zur
Prüfung zugelassen wird, muss die-
ser den Nachweis erbringen, dass er
die erforderliche Sachkunde besitzt,
um einen Hund zu führen. Diese Prü-
fung enthielt 25 Fragen aus dem Zu-
sammenleben Hund/Mensch. Nur
wer diesen theoretischen Teil be-
steht, darf weiter an der Prüfung teil-
nehmen.

Die Prüfung im Unterordnungs-
teil erfolgt nach einem festgelegten
Schema. Gefordert wird Fuß gehen
mit und ohne Leine, Durchgehen ei-
ner sich bewegenden Menschen-
gruppe, Sitz mit Abholen des Hun-
des und Platz mit anschließendem
Abrufen sowie das Ablegen unter
Ablenkung. Nach bestandenem Un-
terordnungsteil wurde außerhalb
des Hundeplatzes das sichere und
freundliche Verhalten des Hundes
gegenüber anderen Verkehrsteilneh-
mern geprüft. Auch das Verhalten
der Hunde gegenüber Artgenossen
wurde von Richter Aupperle ein-
dringlich geprüft. Die Hunde durften
dabei keinerlei Aggression zeigen.
Hierbei zeigte sich, dass sich das
Training und die gute Vorbereitung
ausgezahlt haben. Agilitytrainerin
und Prüfungsleiterin Andjelka Per-
lak freut sich über die erfolgreichen
Hundeführer, die nun auch an offi-
ziellen Agilityturnieren teilnehmen
dürfen.

Zehn Teams 
sind erfolgreich

Begleithundeprüfung beim

Hundesportverein Wald

Sie haben die Begleithundeprüfung in Wald bestanden. FOTO: PRIVAT
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